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Sonntagsgedanken.
Heimwärts

Ick' glaube , daß wir dazu auf der Welt sind , um
den Rückweg zum Herzen Gottes zu finden . Wir
stammen ursprünglich vom Herzen Gottes her , aber
wir wurden in diese Welt geboren , um zu erkennen,
daß alles Irdische , mag es noch so schön und lockend
sein, eitel ist , und daß wir Ruhe und Frieden nur
an Gottes Vaterherz finden können.

M . Groener.
An diesem heiligen Advent . .
mach ich ein End
dem Leben in der Fremd,
und will zu meinem Vater gehn,
da kann mir nie ein Leid geschehn.

*

Zum - ritten Advent.
Es gibt einen , der wartet darauf , bis er , vom

deutschen Volk gerufen , Einzug in unserm Vaterland
halten und dessen schweres Geschick in die Hand neh¬
men kann . Er ist nicht nur eine Tagesgröße ; er ver¬
tritt unverjährbare Rechte, weil er die höchsten , un¬
entbehrlichsten Güter bringt . Es ist der , auf dessen
Geburtstagsfest sich jetzt die Christenheit wieder rüstet.
Er hat unserm gequälten deutschen Volk wie auch der
zerrütteten Welt Heil und Frieden bereit . Doch ehe
er in die Weite wirkte , wirkte er in die Tiefe . Deshalb
tst die Frage ganz persönlich: Willst du dich und dein
Haus unter seine Führung stellen , und so dazu mit-
Alfen , daß er von unserm Volk gerufen wird ? M . St . i

Die Diebin.
Von August Gant her . *)

Immer lauter , immer sorgloser wurde das Plaudern
der frohen Mädchenschar. Fräulein Heß , die Lehrerin,
achtete nicht darauf . Sie war zu eifrig mit Suchen be¬
schäftigt. Mit fieberhafter Hast wendete sie jedes Blätt¬
chen und jedes Buch im Bereiche ihres Schulschrankes um.
Alles vergebens ! Die vermißten Bilder zeigten sich nir¬
gends . „Kinder, " sagte sie endlich , „es muß eine Diebin
unter euch sein .

" Das Schwatzen , Kichern und Lachen der
„höheren Tochter" verstummte . Lautlos saßen die Mäd¬
chen da und blickten fragend und erwartungsvoll die
Lehrerin an . „Ja, " fuhr diese fort , „eine Diebin muß
unter euch fein. Hier , im obersten Fache hatte ich eine
Serie von Bildern liegen ; sechs Stück waren es , Szenen
aus der Ritterzeit ; ich wollte. sie euch in der heutigen
Stunde zeigen ; und nun , da ich sie nehmen will , sind sie
verschwunden. Wer von euch war hier vorn am Schranke ? "

„Ich nicht ! Ich nicht ! Ich auch nicht ! " zwitscherten dreißig
Silberstimmchen durcheinander . „Stille !" rief die Leh¬
rerin , „wer am Schranke war , will ich wissen ! " „(streichen
Müller !" piepste eine Stimme . „Ja , ja !" bekräftigten
gleich ein Dutzend andere , „ (streichen Müller , tritt vor,"
befahl Fräulein Heß . Ein lockiger Blondkopf mit sanft¬
blickenden Augen erschien vor dem Richterstuhle . Angst
und Erstaunen sprach aus den Zügen des Mädchens.

„Eretel , hast du die Bilder genommen ? "
„Nein .

"

„Lüge nicht .
" W

„Ich habe keine Bilder gesehen und keine genommen .
"

„Doch, doch , doch ! Du wirst rot ! Seht , Kinder , seht
ihre glühenden Wangen ! Das verrät sie ! Das ist Be¬
weis genug ! Gestehe es ein ; du warst es ; du hast sie
entwendet . Schnell, schnell, heraus damit ! Dann will ich
es ohne Strafe hingehen lassen . Schnell, hurtig , daß wir
keine Zeit verlieren !"

„Der liebe Gott weiß es, daß ich die Bilder nick/ habe .
"

„Was ? Gott rufst du noch zum Zeugen an ? Pfui,
vermessenes Geschöpf ! Weg ! Fort aus meinen Augen!
Ich werde dem Herrn Direktor von deinem schändlichen
Betragen Mitteilung machen ! " -

*
) „Aus stille» Tälern . "

z In eifrigem Gespräche gingen die Mädchen nach Schluß
des Unterrichts nach Hause, unter Tränen , langsam , sehr
langsam Eretchen Müller . Als das Kind heimkam,
waren etliche seiner Mitschülerinnen schon dort gewesen
und hatten der Mutter den Vorgang mitgeteilt . Mit
einer Flut von Schmähungen wurde der Blondkopf emp¬
fangen . „Diese Bildersammlerei ! Wie oft schon habe ich
dagegen gepredigt und vor dieser Leidenschaft gewarnt!
Und jetzt muß es sogar noch zum Diebstahl kommen!
Unseliges Kind ! Schmach und Schande bringst du über
mich. Ich wollte , ich läge neben deinem Vater im Grabe!
Wie glücklich ist er zu preisen, daß er solches nicht erleben
mußte .

"
Umsonst beteuert (streichen seine Unschuld . Die Mut¬

ter schenkt keinen Glauben . Bis tief in die Nacht hinein
klagt und jammert sie über das abscheuliche Verhalten
des Kindes , über seine Verstocktheit und Verlogenheit.
Kaum graut der Tag , hebt das Klagen und Jammern
von neuem an und schreckt das arme Wesen aus dem
kurzen Schlummer auf . Auch in der Schule harrt seiner
Fortsetzung der Folter . Der gefürchtete Direktor erscheint;
und sowohl Güte als Strenge werden ins Feld geführt,
die Sünderin kirre zu machen und zum Geständnisse zu
zwingen . Doch die liebevollsten Ermahnungen und die
ernstesten Drohungen prallen ab . Eretchen versichert
nach wie vor , keine Bilder gesehen , viel weniger ent¬
wendet zu haben.

Böse , bitterböse Tage hatte das bedauernswerte
Wesen durchzumachen. Nur ein Wunsch , nur ein Sehnen
durchzitterte seine Seele , der Durst nach Ruhe ; und doch
ward ihm keine gegönnt . Qual , Pein , Folter bedrängten
es von früh bis spät , ja sogar im Traume . Bleicher
und bleicher wurde das Kind ; es welkte hin ; es glich
einem Jammerbilde . Zwei volle Wochen waren so ver¬
gangen . Wieder erschien der Direktor in der Klasse.
„Eretchen Müller, " sprach er, „sei vernünftig und laß das
nutzlose Leugnen . Bekenne doch dein Vergehen und du
sollst straflos ausgehen . Bekenne es, damit wir endlich,
endlich Ruhe haben .

" Wie einen Verschmachtenden ein
Labetrunk , so erquickend durchflutete dieses Wort das ver¬
zweifelnde Mädchen. Traumverloren starrte es einige
Augenblicke vor sich hin und ein sanftes Lächeln, ein
Freudenschimmer glitt über sein blasses, abgehärmtes
Eesichtchen . Es war ihm, als höre es Engelsstimmen sin¬
gen, süß und sanft : Ruhe , Ruhe , Ruhe . „Ja, " sprach es
plötzlich, „ja , ich habe die Bilder genommen !" Allseitige
Entrüstungsrufe folgten dem Bekenntnisse. Die Lehrerin
und der Direktor entfernten sich . Die Mitschülerinnen , die
links und rechts von der Verbrecherin saßen, rückten weit
von ihr weg. Nach wenigen Minuten kam die Lehrerin
allein zurück. Sie gebot Stille und dann begann sie mit
aller Würde und großem Pathos : „Kinder , im Aufträge
des Herrn Direktors muß ich euch Mitteilen , daß die
Schülerin Margareta Müller , nachdem sie ihre Schuld
endlich eingestanden , aus unserer Anstalt ausgeschlossen
ist .

" Aller Augen richteten sich auf die Missetäterin . Diese
saß schweigend da , zitternd und totenblaß . „Es soll dies,"
fuhr Fräulein Heß etwas sanfter fort , „keine Strafe sein.
Der Herr Direktor läßt durch mich ausdrücklich betonen,
daß lediglich die Rücksicht auf die übrigen Schülerinnen
diese Maßregel nötig macht . Wir sind verpflichtet , die
unserer Schule anvertrauten Kinder vor schlechtem Um¬
gang zu bewahren , eingedenk des Spruches : Ein faules
Ei verdirbt den ganzen Brei . Also wie gesagt, eine
Strafe soll es durchaus nicht sein . Wir hoffen, daß die
Ausgeschlossene sich bessert und wünschen ihr alles Glück auf
ihrem ferneren Lebenswege.

" Nachdem Eretchen seine
Habseligkeiten eingepackt und den Ranzen aufgeschnallt
hatte , öffnete die Lehrerin weit die Türe , streckte ihre
knochige Rechte aus und wies dem scheidenden Kinde den
Weg , den es zu gehen hatte . Schweigend schritt es hin¬
aus . Mit dumpfem Tone schloß sich die Türe hinter ihm.

Zwei Stunden später , als die Mittagsglock - ertönte
und die übrigen Schülerinnen heimhuschten, sa!; , . . sie
Eretchen auf der großen steinernen Brücke , in der Nähe

seiner mütterlichen Wohnung stehen . Den Ranzen auf
dem Rücken , zitternd und frierend stand es im Getriebe
der Schneeflocken dort und starrte in den Fluß hinab , auf
die schmale Stelle , die nicht zugefroren war , auf die
schmale Spalte , wo langsam und leise die Wogen trieben.
Der Nordwind pfiff ihm um die Ohren . Es hörte das
Pfeifen nicht. „Diebin, " zischelten herzlose Mädchen ihm
zu . Es hörte das Zischeln nicht. „Eretchen , Eretchen,"
rief ihm strengen Tones die Mutter . Es hörte das Rufen
nicht . Später erst, als die Essenszeit längst vorüber war,
als Nachbars Gregor es bei der Hand ergriff und die
kalte kleine Hand tüchtig schüttelte, erwachte es aus seinen
Träumen . „Gretel, " fragte der Knabe , „warum gehst du
nicht heim ? " „O, gern ging ich heim," antwortete das
arme Kind , „aber ich darf nicht."

„Du darfst nicht? Warum ?"

„Sie haben mich aus der Schule ausgeschlossen .
"

„Dich, die Fleißigste ? Warum ? "

„Weil ich gestohlen, Bilder gestohlen habe .
"

„Mach keinen Spaß , Eretel ! Du — gestohlen ? Nein!
Das glaube ich nicht ! Nie , nie ! "

„O Gregor, " sprach Eretel bebend und ergriff hastig
seine beiden Hände , „sieh, du bist der einzige , der es nicht
glaubt . O wie bin ich froh , daß eins , doch eins noch mir
vertraut . Alle wollen sie, daß ich eine Diebin sei, die
Mutter , die Mitschülerinnen , die Lehrerin , der Herr
Direktor , alle , alle . Du nur , Gregor , du nur glaubst an
mich. Ja , wisse es , ich habe gar nicht gestohlen, kein Bild,
keines ! Schau , Tag für Tag , Stunde für Stunde haben
sie mich gequält ; und um endlich Ruhe zu bekommen,
Hab '

ich gesagt, ich sei es gewesen. Sie haben mir gesagt,
ich würde nicht bestraft ; und nun haben sie mich aus¬
geschlossen.

"
„Die Elenden ! Die Wortbrüchigen !" schrie Gregor und

ballte die Faust . „Doch sei zufrieden , Eretel ! Ich gehe
zu deiner Mutter ; ich werde mit ihr reden ; ich -werde
ihr sagen, daß du unschuldig bist, so rein wie der Schnee,
der da fliegt .

" Gleichen wollte noch etwas sagen ; aber
schon war er fort . Es starrte wieder in den Fluß.

„Drauf auf die Diebin, " schreien ein paar Buben.
Wuchtig sausen die Schneeballen . Andere springen herzu;
immer mehr sammeln sich an . „Drauf auf die Diebin ! "
heult das wilde Heer . Eretchen flieht . Jubelnd jagt die
tolle Schar hinter ihr drein . Wie der Wind fliegt Gregor
heran . „Zurück , ihr Tollen, " schreit er und stellt sich
schützend vor das arme Ding . Eine volle Ladung hagelt
noch auf ihn nieder und dann entfernen sich die Rohen.
Gregor achtet nicht der Schneelast, die ihn bedeckt. Er ist
um Eretel besorgt . Eilig schüttelt er den Schnee von ihren
Kleidern ab und trocknet ihr mit seinem Halstuche das
nasse Gesichtlein ab . Ach , armes Eretel, " Hub er an zu
sprechen , „hast recht , deine Mutter glaubt dir nicht und
mir auch nicht. Unwillig schüttelte sie bei meinem Reden
den Kopf. Wie kann sie nur so hart und herzig gegen
dich sein? " „Sieh, " antwortete Eretchen , „das will ich
dir sagen : Zwei - oder dreimal habe ich Zucker genascht
und am letzten Jahrmarkt das Fünfpfennigstück aus der
Sparkasse genommen . Ich hab 's getan , ja , und weg¬
gelogen Hab ich 's auch , — ja . Der Zucker war so süß und
auf dem Karussell wollte ich auch einmal fahren . Die
Mutter läßt mich ja nie . Und die andern fahren doch
auch , alle , alle . Aber die Bilder , ganz gewiß , die Hab
ich nicht genommen . Glaub mir , Gregor .

"
„Ich glaube dir , Eretel .

"
„Und was hat denn die Mutter gesagt ? "
„Das erfährst du nicht.

"
„Sag mir es, Gregor .

"
„Nein .

"

„Warum nicht? "

„Ich will dir nicht wehe tun .
"

„So will ich es dir sagen : Lieber gar keine Kinder,
als böse ! "

„Ja , so sagte sie . Und das noch, du sollst ihr nicht mehr
unter die Augen treten .

"

„Weißt du jetzt , warum ich nicht heimgehe .
"



„Aber wo willst du denn hin ? Hast du denn keine
Verwandten ? "

„Verwandte ? "
„Du hast doch eine Base in St . Marien .

"
„Die Försterin , meinst du ?"
„Ja , ja , die ! Geh doch zu der , bis die Bildergeschichte

sich aufllürt .
"

„Meinst du ? "
„Es bleibt dir kein anderer Ausweg . Heim kannst du

nicht. Es geht dir zu schlecht .
"

„Ja , du hast recht . Ich will nach St . Marien zurBase .
"

„Der Weg ist aber weit . Kennst du ihn ? "
„Ich habe ihn schon einmal gemacht, vorletztenSommer .

"
„Im Sommer , ja , da geht es leicht. Aber jetzt , im

Winter , o lieber Himmel ! lieber zwei Stunden ist es
hin ! Da mutzt du dich ordentlich sputen , wenn du nochvor Nacht hinkommen willst . Komm, ich begleite dich bis
an den Wald .

" Er nahm Gleichen die Schultasche ab
und trug sie . Eiligen Schrittes klommen sie die steile
Berghalde hinan und bald war der Waldrand erreicht.
„Nun , Gregor , gib mir die Tasche, " bat das Mädchen.
„Nein, " sprach er, noch bis zum Amselbrünnlein will ich
sie tragen .

" Gleichen war es zufrieden ; und sie schrittenin den stillen Wald hinein . In ihrem eisigen Schmucke
standen die Bäume da und starrten aus die zwei jungen
Wesen nieder , die sich abmühten , durch den tiefen Schnee,der den schmalen Fußpfad deckte , hindurchzukommen.
„Gelt , Gregor, " begann Gleichen, „gelt , du hilfst mir
beten ? Jeden Morgen und jeden Abend wollen wir zumlieben Gott beten , daß es offenbar wird , wer die Bilder
genommen hat .

" „Ja, " erwiderte der Knabe , „die Wahr¬
heit mutz ans Tageslicht kommen; und dann wird deine
Mutter dich heimholen .

" Sie waren am Vrllnnlein an¬
gelangt . Mächtige Eiszapfen zierten seine alte Holzröhre.Kein Tröpflein Wasser rann hernieder . Schweigend standdas liebe Brünnlein . Mit Gewalt mutzte Gleichen dem
Begleiter die Schultasche entreißen . Gutwillig wollte er
sie nicht hergeben . „Nur noch bis auf die Höhe," spracher, „nur noch bis zu dem Steinkreuz laß mich mit dir
gehen.

" Sie litt es aber nicht. „Ich finde den Weg
allein, " erwiderte sie, „geh jetzt nur ." Er wollte nicht
weichen ; und erst auf ihr inständiges Bitten entfernte er
sich . Als sie schon einige Minuten allein hinschritt und sich
schon im Geist die Ankunft bei der Base ausmalte , stander plötzlich wieder neben ihr . „Eretel, " stieß er außerAtem hervor , „hier , das habe ich ganz vergessen, nimm ! "
Drei rotbackige Aepfel drückte er ihr in die Hände . Gierig
biß sie in einen der Aepfel. Es war lange her , daß sienichts mehr genossen hatte . „Eretel, " sprach der Knabe,
„ ich habe so Angst um dich. Es ist so düster hier im Walde
und der Schnee, sieh doch , der Schnee fällt immer dichter.Komm, geh mit mir zu meinen Eltern . Die werden dich
gerne aufnehmen . Wir haben Platz genug .

" „Nein,
Gregor, " entgegnete das Mädchen, indes es den zweiten
Apfel atz, „das würde meine Mutter nie und nimmer
leiden . Latz mich jetzt nur . Ich danke dir für alles . Leb
wohl !" Sie schüttelte seine Hände , wandte sich schnell um
und eilte davon . Ehe der Knabe ein Wort erwidern
konnte, war sie hinter den beeisten Riesentannen ver¬
schwunden.

(Schluß folgt .)

Die Seeschlacht bei den
Falklandinseln

Am 8. Dezember jährte sich der Tag , an dem das deutsche
Kreuzergeschwader vor zehn Jahren , das letzte und stärkstePollwerk unseres Seekrieges im Ausland , ruhmvoll vor

ewaltiger , unüberwindlicher llebermacht erlag , nachdem esem Vaterland und seiner Kriegführung unschätzbarenDienst geleistet . Graf Spee stand mit seinem Geschwader,jganz auf sich selbst gestellt, in einer Welt von Feinden.lSchon vor der Kriegserklärung hatte er sich von Tsingtau
stosgelöst . Es war ihm gelungen , nachdem er die „Emden"
lzu ihrer besonderen Aufgabe entlasten , mit seinen beiden
-Panzerkreuzern „Scharnhorst" und „Eneisenau " im Stil¬len Ozean die drei Kleinen Kreuzer „Nürnberg "

, „Leipzig"
-und „Dresden " zu vereinigen . Vier Monate und zwei Mo¬
lchen hat diese kleine , todesmutige Schar den Stillen Ozean
sin ihrem Bann gehalten . Furcht und Schrecken hielt die
feindlichen Handelsschiffe in sicherem Hafen , und wie ein-Gespenst erschien überall das deutsche Geschwader , griff an,siegte und verschwand . Rund ZOOM) Tonnen feindlichenHandelsschiffraum haben unsere Auslandskreuzer den Geg¬nern versenkt, und davon kommt etwa die Hälfte auf die
Schiffe, die zum Kreuzergeschwadergehörten.

Churchill, damals englischer Marineminister , sagt in sei-u ->m Buche dazu:
Admiral Graf Spee , der deutsche Oberbefehlshaber im

fernen Osten , hatte , wie bereits erwähnt , in der letztenWoche des Junis mit „Scharnhorst" und „Eneisenau"iTpngtau verlassen, und diese beiden mächtigen Schiffe wur¬den unmittelbar nach der britischen Kriegserklärung nahsbei den Salomoninseln gem 'bot . Weiterhin wurden sie am7. August vor Neuguinea und am 9. August beim Kohlen¬ergänzen bei d- ^ Karolinen gesichtet. Danach verschwandenJe im unermeßlichen Stillen Ozean mit seinen unermeß¬lichen Inseln , und niemand konnte sagen, wo sie wieder auf¬tauchen würden . Mit jedem Tage und jeder Woch^, diedahinging wuchs unsere Besorgnis hierüber . Wenn wir beiden Karolinen unfern Zirkel einsetzten , konnten wir täg¬lich größere Kreise schlagen , die immer zahlreichere Punkte

berührten , wo ste plötzlich . . inen und schlagen konn¬ten . . . Wir haben gesehen , wie die Ungewißheit, wo sie' sich aufhielten , die Bewegungen der australischen und der
neuseeländischen Eeleitzüge beeinträchtigten und vor wie
schwere Entscheidungen wir gestellt waren . Wir haben fer¬nergesehen, wie diese Unsicherheit auf der kleinen Expedi¬tion von Neuseeland nach Samoa lastete, wie froh wirwaren , als ste glücklich an der Insel anlangte und sie inBesitz nahm , wie vorsichtig bedacht wir darauf waren , un¬mittelbar nach der Landung von Truppen und Vorräten

- alle Schiffe von der Reede von Samoa zu entfernen . . . Der
- australische Eeleitzug wurde mit besonders starker Vedek-
, kung versehen. Kein britisches Schiff befand sich mehr aufder Reede von Samoa . Die alten Linienschiffe waren be¬reits unterwegs , um die Eeleitzüge im Indischen Ozean zu
, sichern.
z Es waren ungezählte Streitkräfte des Verbandes auf! der Jagd . Daß man die äußerst notwendige Anspannung! aber doch nicht früh genug einsah, das hat den Taten des
; Geschwaders die verdiente Krönung gebracht, als es ihm: glückte, am 1 . November 1914 nicht weit von der Westküste
; Chiles , bei Coronet , ein englisches ziemlich gleichwertiges
! Geschwader zum Kampf zu stellen . Graf Spee erstritt dort
z einen glänzenden ruhmvollen Sieg . Seins beiden Haupt-< gegner , die englischen Panzerkreuzer „Eood Hope " und
j „Monmouth "

, fanden nach etwa einstündigem Kampf; ehrenvollen Untergang , ohne unseren Schiffen einen nen-l nenswerten Schaden zufügen zu können. Aber am 8. De-
; zember wurden die deutschen Schiffe bei den Falklandinselni von ungeheurer Uebermacht, einem Linienschiff, zwei! Schlachtkreuzern, vier Panzerkreuzern und zwei Kleinen
! Kreuzern überwältigt und bis auf die „Dresden " vernichtet.' Der Schutzbedarf war k app von der Schlacht bei Loronel
! her , und doch hat es fünf Stunden gedauert , bis die Ueber-! macht über unsere Schiffe Herr wurde , die bis zu dem letz-i ten Schutz auv dem letzten Rohr kämpften, bis die eisigen
s FlutenMann und Schiff verschlangen. Graf Spee fuhr mit
i zwei Söhnen seinem Geschwader in den Heldentod voran,i stolz mit wehender Flagge hinab auf den Meeresgrund ins
i kühle Seemannsgrab . Von seinem Flaggschiff kann keinlleberlebender Kunde geben , die Zahl der anderen Eerette-
, ten ist auch nicht groß. Auf den Hügeln von Valparaiso! steht ein schlichtes Denkmal, von treuen deutschen Händen< aus ganz Chile zusammengetragen und dem Andenken an! das Geschwader gewidmet.

i Vom Geben
; Von Franz Mahlke.Warum wir so arm sind ? — Weil wir das Schen-
j ken verlernten . , /z ' l »

Viele meinen , äußerer Besitz sei die Voraussetzung)! dafür , geben zu können . Das sind jene , deren HerF! eine leere Truhe ist. ,
; Schreie es pharisäerhaft hinaus , wieviel Gutes dw
i tust , und du hast dich um das Beste betrogen.j 4- >
f Das . find die wohlgefälligen Geber , die es wie eine
; Schuld fühlen , wenn sie beim Wohltun überrascht?i werden.
j *
? Es gibt etliche, die den Freibrief der Armut allzu
; aufdringlich zur Schau tragen und mitleidheischend anunsere Tür klopfen . Man mutz manchmal vor sein Herzeine Rampe legen können ; denn Geben kann auchheißen : einem Mitwanderer auf der schiefen Ebene wei-
^ ter helfen.

Manchem Armen ist mit einem warmen Wort ost¬mehr geholfen , als mit einer kalten Münze.
4-

- Wenn es nur das Hungern wäre , sagte ein umher-i streifender Bettler , — keine Heimat haben , das ist das,
j Schlimmste.
i *
! Eine soziale Aufgabe : gebt mehr Arbeit als Almosen/; Almosen beschweren, — Arbeit adelt.
j -
- Regeln für Leser entliehener Bücher.

1 . Wenn du ein Buch lehnst, so gib es nicht so schnellwieder zurück, laß dich mindestens dreimal mahnen.Das erhöht den Reiz des Entlehnens.2. Wenn du das Buch liest, so mutzt du dies tun währenddu vesperst oder Kaffee trinkst , da hast du sicher den
^ größten Genuß und für deinen Nächsten ist es immer

äußerst interessant , aus dem Buch nebenher auch noch> deine Speisekarte zu erfahren.
> 3. Eine besondere Zierde eines Buches sind Finge ' ab-
j drücke. Du mutzt bestrebt sein , auch deinerseits mög-
! lichst viele und deutliche solcher Visitenkarten zu hin-; terlassen.
j 4 . Mach möglichst viel „Eselsohren " in ein Buch , auch sie! sind eine Zierde und es ist nur eine bösartige Ver-
i leumdung , wenn gewisse Leute behaupten , diest Dinge' hätten ihren Namen nicht von ungefähr,
k 5. Der beste Platz für ein entlehntes Buch ist immer der
f nächste beste Winkel deiner Behausung . Ein Buch
j unter den Schuhbürsten oder ein Buch neben den Koch-f töpfen geben immer ein hübsches Bild.
: 6. Besonders geeignet sind Bücher für Kinder und für die
j späteren Entleiher des Buches ist es sehr reizvoll, den
j Betätigungsdrang deiner Sprötzlinge daran erkennen
r zu können.
, 7 . Wenn du in einem Buch ein schönes Bild siehst,l schneide es heraus . So kommst du mit der Zeit zui einer billigen Bildersamw ing.
! 8 . Wenn dir ein Buch nickst „ ufagt , dann reiß ruhig eine
r Anzahl Seiten heraus , andere brauchen es ja nicht
f mehr zu lesen, denn es ist doch selbstverständlich, daß
? wr das allein richtige Urteil Haft.
? We„n du alle diese Ratschläge pü . lltlich befolgst, lieber
? Leser, dann ^ arfst du sicher sein , wesentlich zum Gedeiheneiner Bibliothek beizutragen.
> -
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Vermischtes.
Die Frau eines amerikanischen Farmers mit NamenArthur Binetti hat kürzlich aus einem sehr merkwürdigenGrund die Scheidungsklage gegen ihren Gemahl eingelei¬tet . Die Leute lebten nämlich in Gütertrennung , und dieFrau war viel reicher als der Mann . Dies benutzte derehrenwerte Binetti , um sich auf raffiniert ^ Weife zu be¬reichern. Er legte kraft seiner eheherrlichen Gewalt seinerschöneren Hälfte fortgesetzt für die leichtesten Vergehenempfindliche Geldstrafen auf . Die Frau zahlte zunächststillschweigend, legte sich aber im Geheimen ein genauesTagebuch über die „Gerichtsbarkeit " ihres Mannes an.Als es ihr zu arg wurde , reichte sie die Scheidungsklageein und überreichte ihre Aufzeichnungen dem Gericht. Inder Verhandlung erregte die Vorlesung des merkwürdi¬gen Schriftstückes große Heiterkeit . So lautet die Eintra¬

gung an einem Tage : „1 Dollar für angebrannte Kote¬letts , 10 Dollars für Plaudern mit dem Briefträger , 10Dollars , weil sie vergaß , Seife zu kaufen , 12 Dollars , weil
sie Zucker kaufte, ohne sich zuvor zu erkundigen , wo esbilligeren gibt .

" Natürlich hat das Gericht diese erbau¬
liche Ehe sofort geschieden.

8 Amerikanisches. Ein Mann , der betrunken ist , istnicht schön . Von den Frauen natürlich ganz zu schweigen.Die Photographie eines Betrunkenen gehört nichtzu den Dingen , die erhebend wirken . Diese Erkenntnis
hat sich die New Parker Polizei in ihrem Kampfe gegenden Alkohol zunutze gemacht. Jeder Betrunkene , der amAbend oder in den Nachtstunden eingeliefert wird , wird
photographiert . Und am nächsten Morgen , bei der Ent¬
lassung, händigt man ihm außer der Quittung über die5 Dollar Strafe , die er wegen seines alkoholischen Ex¬zesses zu zahlen hat , eine Photographie ein . Zunächst willder Betreffende nicht glauben , daß es sich um sein Konter¬
fei handelt . Erst bei näherem Zusehen überzeugt er sich.So hat er also ausgesehen ! . . . . Das Bild wirkt in der
Regel völlig ernüchternd . Es heißt , daß man glänzendeErgebnisse mit dieser Praxis erzielt hat . Besonders wennman droht , man würde das nächste Mal das Bild —
direkt der Frau zusenden.

Das Bild des Mörders im Augapfel des Ermordeten.
Zur Mordtat in Haiger wird mitgeteilt , daß eine
Photographie des Augapfels eines erschlagenen Opfers,das mit offenen Augen aufgefunden wurde , den Beweisder Täterschaft Angersteins erbracht haben soll . Denn das
Auge zeigte im Spiegel das Gesicht des Mörders , der mit
erhobenem Beil vor seinem Opfer stand . Die „Köln . Ztg .

"
veröffentlicht nun eine Zuschrift von Professor Bohnen,dem Direktor des Kriminalwissenschaftlichen Instituts ander Universität Köln , der die Möglichkeit der Photogra¬phie des Augapfels unter gewissen Bedingungen zugibt.Man könne solche Möglichkeiten nicht in Abrede stellen.Es habe sich gezeigt, daß die Netzhaut bei angstvoll ge¬reiztem Nervenzentrum imstande ist , einen Gegenstandnicht nur abzuspiegeln , sondern auch wie eine photographi¬
sche Platte zu verarbeiten und daß sich das Bild so langeerhalten kann , als nicht materiell zersetzende Einflüsseauftreten.

Religiöser Wahnsinn . Der „Schwäbische Volksbote"schreibt : Schon die ganze vergangene Woche war dasbenachbarte Gerhausen (bei Blaubeuren ) in humor¬voller Aufregung . Ein in den 60er Jahren stehen¬des Ehepaar wollte am zweiten Adventssonntag inden Himmel fahren. Es glaubte fest daran,daß es , wie einst Prophet Elias , mit feurigem Wagenabgeholt werde . Ter Mann hatte bereits seine Arbeits¬stelle gekündigt und die Frau ihre Kleider verschenktund sich dafür ein Weißes machen lassen . Sie betrach¬teten sich beide als mit Christus vermählt . Die bevor¬stehende Himmelfahrt hatte sich in der vergangenenWoche nun in der Umgebung herumgesprochen , und be¬kanntlich ist nichts so dumm , es findet doch sein Publi¬kum. Am Sonntag hatten sich um die Mittagsstundeneben einer zahlreichen Kinderschar auch Neugierigeaus den umliegenden Ortschaften vor dem Hause einge¬funden . Und als zufällig um diese Zeit die Sonnedurch die hellberänderten Wolken trat , glaubten die
Himmelfahrer , die ersehnte Stunde wäre gekommen.
.Psalmen und Loblieder singend , warteten sie auf den
feurigen Wagen — doch der kam nicht , statt dessenaber nahm sich die Polizei der Sache an und zer¬streute die Ansammlung . Das Ehepaar wird nunauf den Geisteszustand untersucht werden . »

Eine Seltenheit . Eine 21 Jahre alte Fuchsstutedes Landwirts I . Koch in Hirschlanden, OA.
Leonberg , die im Frühjahr vor . Js . einem schönenHengstfohlen das Leben schenkte , wurde nun von einenzweiten Sohn glücklich entbunden . Ist es schon eine
Seltenheit , daß eine Stute im Spätherbst fohlt , soist es noch mehr zu verwundern , daß sie dies in einemÄlter tut , in dem sonst die meisten Pferde auf den
Kirchhof wandern.

Die Zngfvihenbehn gesichert. Das Projekt der Mer-
eichischen Zugsvitzbahn ist nunmehr endgültig gesichert.
?ie Bahn wird nach einem neuen Seilfchwebebann-
istem erbaut unter Benutzung der im Sommer oer
en Projektarbeiten durchgeführten Felssprengungen,
dadurch wird es möglich, die Zugspitzbahn plgnmaMm 1 . August 1926 zu eröffnen . Die Trasse nwrr
>on OLwmvos über die Ehrwalder Kette und Wie-
ler-Neustädter Hütte zum West-Grat der ZustWümd endet in der Nähe des Münchener Hauses (2UV4
steter ) auf der Höhe von rund 2820 Meter . Tie
Finanzierung ist durch das Zusammengehen ! ^eichischer und deutscher Finanzgruvven sicherae.wiw.

Wahlhmnsr . Bei der Reichstagswahl fand sich in
inem Umschlag folgendes G ' dichtchen vor : Ihr guten
ieichstagsleute , — Ihr seid n schlaues Chor,
chr macht uns armen Bürgern — Nur lauttr loau
oau vor . — Ihr denkt : O dumme Srmvel — Gwuor
hr nrn - unseren Schwindel ; — Zahlt Steuer prompt
Md vtel, — Dann kommen wir ans Ziel.
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lelekon 15

^ luminium ^varen.
Kakkee-, Nilck - und
leekannen
Kakkse - erviceLliicktrSkbr
kökkelblecke
Is586n , reiier
rckikbecker

^ ukiaukkormen
8uppen8ctiü88ein
k88sr>1rä^er
8cküpk- und kckaumlökksl
Kakkee- und reesiebe
kuntkormen
kei8rinAe etc. etc.

HolLivsren.
Oewürx8ckr3nkeId6886rks8ten
8s 2L6kä886
kandtuckkaiter
LVellküirer
küAelbrctter
Kteiderrscken

8ervierkretter
Land , 8e !ko 8ods , 6arn.
Kraut- und Qeinü8ekobet
KökkelträKer Qarn.
8aiatb68teck6
KieiderdüZel

etc . etc.

vrakl ^varen.
Kuckenunterlâ en
8ckN668ck>SAei
2si1unA8trsIlsr

Kartokkelkörbcken
Oeckeikalter

etc etc.

Locd868cdirr6.
KIsiscklöpke
Omelettepkannen

kinZMken
Kunde und OsnsbrAter
Wakkeleisen

in x-uLeisen , Auöemailiiert , inoxidiert und Aluminium
N688INA- und 8tatiipkannsn etc. etc.

I ^sckier ^vslren.
Oken8ckirrne
Okenvor86t2sr
Kokten - , kotx- und
lorkka ^ tsn
Koklentüller
Oebäckks8ten
Kakkee- , 2ucker-, Kakao -,

'keedoscn

8and-, 8eiks-, 8oda-,
Oarn ., 2wiebelbek31ter

krot ' ürbe
krotkap Ein
Kückendo8en

etc. etc.

Weiüdleckvvaren.
KS88ie^MS8ckiN6N
8prinAkormenkei8rinAe
kkit ^aukkormen
Kstkeedrenner
Keibei86n

IVIilcktrsAer
? u ' reepre886n
Kuckenblecke
kuddinZkormsn
Kakkee- und l 'eessiker
1cig8ckii88eln etc. sic.

Le1ttts8cken , 8ckwer8ts Ware , in versinkt, LIe ?8in §, Kupker.
Verxinkls ^Varen.

tVk>88sreiiner
Kelurickteirner
Kinderdadewsnnen
VvIIi8b3dLVclNN6N

8pütvkmnen
LVa8ckwannen
8i !rbad6wsnnen

etc . etc.

H8U8ks!1unA8ina8ckin6n etc.
Kutter -, 8p3txle - , keib-

kt > i8ckback- , bludei -,
tVIi 886 putr -,
zVa8ckwindms8ckinen

Ws8ckrnsnZsn
Ws8ckbie1ter

Koklen -? i3tt - und
eietdrisr» e ktiKsteisen
kamilien- u . lakelwaZen
Lteck - , K0 I2- und LVand-

Kskkeemüblen
3piritu8AL8irocker etc.

Lmaille ^varen.
Kakkeekannen
LI .Ickir3Aer
>Vs8ckAsrnituren
Kökkeibiecke
8cküpk- und 8ckauinlökket

Kimer
8ckÜ886ln
l 'oiletleeirner
1eiA8ckÜ886in

etc. etc.

Lür8l6n ^var6n.
Kut2dilr8ten u. 8ckrupper
kokksar -Kebrt 68en
kukibodenbolmer

Kokos - , koII3nder-, Qitter-
kiüsck-kuömaltenkuLtrrsl2si86n

SteinKut ^vare » .
8ckÜ886tn, 1S886N , löttsr
Kakkee - , 1°66-, Lliickkannen
Ws8ck tzsrnituren
8stx8ckü856in

LlottkrüZe
8ckmslrk3kell
Llilckentrakmer

etc. etc.

Al6886rivar6n eie.
K88 -, Oe88ert-, Iranckier-

ds8tecke
Aluminium-, Lritsnnia-

^ Ipsccs-Le8lecke,
Kükiel , Oabein
Ob8t- , Kücken -, krot -,

öutterinesser

k1ei8ckAsbeIn
Korkxieber
Kück8enükkner
Klubirnscker
kaarbrennsckeeren
kaarbrenntain pen

etc. etc.

H

kür Lnsden:
MnAxeuAe, kreikliê end
INärkI . AketaHdaukä8ten^u88ckneidekoA6n
kluALeuAduutssteu
Kau8baukä8ten

kette tür : Kurton-, Olsnxpspier - und Rolxardeiten
Linxelne ^VerkueuA« : ^ dorn - u. Ltperrdolu

Kuub8ÜAetiü8ten
AlodelUerspiele

erliueuAksstea
Koetnissss

kür Nüücdeir:
KückeneinricktunAen
Kocktierde
Kukkee8ervice

8p « rt » rtUrSl:

Vavo8vr 8ek1!t1sn
Lekneesckuke v . Ludedör
Ledlillseüuüe
koüerklsLvIlvn

lour^tenlroetisr
Irivkbeeüer
ke !ük!a8r:deir
8u1t6rdÜ6d8en

M WelwMgeMiil
empfehle

KersiiMcllkr
in dauerhaften , geschmackvollen Einbänden

vom euifachsten bis feinsten Lcderband

MlOlAlMMAll
in großer Auswahl empfiehlt

Wilhelm Köhler
Buchbinder, Altensteig.

« I

Bestellungen
aus

Brennmalz ( Darremalz ) und

franz . Lnzernrkleehe«
nimmt entgegen

M. Schnierle.
la Flaschenweine (RchkStillk)

empfiehlt

Für den Winterbedarf
empfehle meiner w . Kundschaft mein gutsortiertes

Lager in
Herren-, Damen - nnd Klndemesten

Herren Unterjacken
Damenjacken,

Kindermäntel, Kleidchen und Kittel,
Sportstrümpfe - Schals - Mützen

Damen - und Kinderstrümpse, Herreusockeu
Trikolagen

Woll - u . Baumwollgarne

6tcs .iv 6L «ISle. NogÄd.
Spezialgeschäft für Wollwaren.

UMMs -KeMeM
in

8öNM -, ÜLMM- vM ^
von 5 viNc . an

trauten Sie in Zuten yuatitSten
bei

Z UM . 8kitMm .kMMMeiIsr D

Wollene CtröuW
in schwarz und braun für Kinder und Erwachsene

baumwollene MaLo-
und Seiber , flsrstrümpfe

m schwarz und farbig

Herren socken , Sport-
strümpfe.

__ eben80

D UnS'NiM kgZnktgNö D
—» von W I l̂tr. an von 20 Wr . SN von 3 Mc . AN —

22 rraurioZe insssiv Oold 333 u . 585 K68tempelt »221 von 8 IVlic. an da8 paar 22
Vi 08oden Kouton8 moderne t» u8ler , Herren - »nU ^

22 Üamsn8teinrin8e , Ketten , lloUier8 etc . 22
22 Le8tecke in ^ Ipsca und 8ckver ver8ilbett 22
22 Katteelökket >/ - Outtend von 3 LIK. an ^
»ü» a»2
22 Oroüss Laxer !n Krillen nnä 2v !<Lsr Z
—2 sowie Kr8al2teils ^ 2
22 Reparaturen werden ksckxsmLS r»sd!» LS
22 und tit11i^8t NvrecNnet . 2»:« » LL
-ai »IM»» IIttII» IItIIMI >IM !»MItk0 !MI» !!!ik

Hond-
Wand-

Raster-

s

empfiehlt die

rt!

- -

l! ^ >

Kl

Der Obige.



in
Hüten u . MütLtzn
kür Herren u . Xnsdsn empkieklt
>, in grosser ^usvskl killiA -t

V . SoizliM,Ärüssö

einseitig gehobelt mit Nut uyd Feder oder gefügt von
3—6 Mir . oder nach Zimmerlänge eingeschnitten , sowie

andvertäsernng
wie auch Sockel - und Fußleisten

nach jedem gewünschten Profil liefern billigst
Mt § M . I« l!W ' MlMlllkNlMw.

Eine große , rheinische Lederfabrik sucht
einen

tüchtige«, jüngere»
Gerber-Meister

der in der Lage ist, ein einwandfreies Fab¬
rikat in Wildvaches und Treibriemencrou-
pons selbständig herzustellen . Es kommt nur
eine erste Kraft, die gut bezahlt wird , in
Frage. Eine Vierzimmer -Wobnung kann ge¬
stellt werden.

Gefl . Angebote unter lückenloser Angabe
der seitherigen Tätigkeit nimmt unter ChiffreS . M. 3501 Rudolf Mosse. Stuttgart,
entgegen.

Lmpkekle

2 U VVsibiiacklon
in In . OllnIiM billigsten kreisen

vetlklaaebbn
Ougelbopkmoäel
Locblöpks
Lralksssorole
iVasaeraebapken

Wn8edk688e1, transportabel
komplett ausgemauert

VL6881N8pkaNN6N
Ltablpksoneo, ktücilespksnnen
LtadlbrLter , inoxiclierle Krater
guüemaü. kingbäken, Wakkeleisen

LmsiIIvivareir
RmAbLksv, röpke, Lcküsselo,
Limer, I 'ollette -klliner, 1'eller eto.

Hau8ka !1un88ma8cdin6n
„gupiter^

kleisckkackmascdioen
kullekmascdinen
kobneoscdnitriler
VIeck-, H0I2- u . VVan6kakkeemüblen
ttanskattungsvagsn
Loiileobügeieisen eto eto

kaul
Lupkerscbinieä , ^ItensteiZ.

Für Weihnachten
empfehlen sämtliche

Backartikel
bei nur guten Qualitäten zu billigsten Preisen

MM - MS SWklki»
MM II. Illll» »!, e. G . M. b.K.

in vielen Farben und erprobten Qualitäten

MtWl»
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten können
in kurzer Zeit fertiggestellt werden.

Damast : BeLtzmg : Bettzitz
Leintuchstoffs : Kiffmbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Pall! Mchlk. CM
am Markt.

ohnfuhre«
aller Art

mit Lastkraftwagen
3 '/, Tonnen - Schnelläufer , übernehmen

bei billigster Berechnung

8 . kirn L k . kkistsrsr
LA6NbLU86ll
Telefon Amt Egenhausen.

Wörnersberg.
Am Samstag , den 13. und Sonntag , den 14. Dez.

Metzelsuppe
wozu freundlich einladet

Seeger z.Mnker.

Für Wirte und Weinhändler
empfehle ich mein reichsortiertes Lager in nur erstklassige»,
bestgepflegten

in- und ausländischen

zu sehr vorteilhaften Preisen,
bei mir einholen zu wollen.

Bitte bei Bedarf Offerte

Magi« Ta. Tuttlingen
Weingrotzhandlung und Spirituosen

Telefon Nr . 265.

DE " Platzvertreter gesucht .
"HW

ködert L.U2, ^ tten 8leiK poststrsüs
Kochtöpfe, 2 —7 Liter
Kochgefäße , V2—2 „

empfiehlt:

Bügeleisen, 2 '/z—8 kg Tischlampen Osram-Glühlampen5- 50 K
Heizplatten , 3 Größen Steh - , Kipp- «.Wandlampen „ Nitra (Gasl.)25200Watt

Schnellkocher, V2-— IV2 Liter Wärmestrahler(Heilsonnen ) Klavierlampe« " Opallampen
Kochbänder, 10 —18 om Heizkissen Decken nnd Zuglampen '
Bratpfannen Bettwiirmrr (B -ttflaschen) Seidenschirme "
Bratösen , versch . Größen Heizöfen und Heizbirnen Büro - «. Schreibm.-Lampe« "

Speziallamp . » WunschTauchsieder , versch . Auss . Ersatzheizelemente Werkbank- «. Handlampen Ausführung hellfarbig, halbmattu. matt
Dreh und Gleichstrornmotor -Schaltapparat -Sichernngen und -Ersatzteile aller Art

Fahrradbeleuchtungenm. Dynamo u. Nkkumulatorenbetrieb Lehrmittel-Apparate und -Motoren
>, >, » Trockenbetrieb Haustelefone, Leitungsmaterialien» >, Batteriebetrieb Läutewerke, Brrn- und Wandkaster, KlemmenTaschenlampen — Handlampen — mtt Kastenbatterien Sicherheit̂ und Schleifkontakte

, . Batterien , Trocken- und Beutelelemente Erregersal ; Ersshteile aller Art.
Gielrtrische Oßrisldlrunr-Deieuchtnngen in verschiedenen Ansfichrnngen.

— L» VUIiAst «» "
AllMMg Vl»I SM ' « llS SttlllklstlllllllllllllSkll. MMlUISkli , WSlötllk l
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